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Srch MlltkieHW «> der Westst«».

efamei

LeMer TmsderW.
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Marz 1918.

LLeslltchdr rrriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Zwischen D i x -

muiden und La Bassee blieb auch gestern die Erkun -
f Lungstätigkeit rege. Der Artilleriekampf nahm am Abend bei

Wfklärendem Wetter an Stärke zu. . An der übrigen Front
jchte die Gefechtstätigkeit nur vorübergehend auf .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Aut dem Südufer der
Li ' e , nördlich von Reims und in der Champagne

sZwar di^ Artillerieseuer vielfach gesteigert.
Heeresgruppe von Gallwitz. Der Artilleriekampf vor

Lerdun nahm am Abend große Heftigkeit an . Bayerische
Kompagnien überrannten südwestlich von Ornes in über¬
raschendem Angriff die ersten feindlichen Linien . Sie stießen
bis zur Brule - Schlucht durch und nahmen einen Batail -
lmsstab und mehr als 240 Franzosen (darunter 20 Offiziere)
gefangen. Westlich von Apremont drang rheinische und
riedersächsische LarLwchr in die französischen Gräben ein und
brachte 78 Gefangene zurück .

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Auf dem Ostufer der M o-
lel und bei Nomeny führten wir erfolgreiche Unterneh¬
mungen durch Das Zerstörungsfeuer französischer Artillerie
amParroy - Walde hielt an .

In breiten Abschnitte « der Westfront ist heute
früh die Artillerieschlacht mit voller Wucht ent¬
körnt. Oesterreichisch -ungarische Artillerie hat sich am Kampf
tz>m Engländer und Franzosen beteiligt.

Osten. Truppen des Generals der Infanterie Ko sch Ha¬
ren in der Ukraine die Handels- und HafeiMdt Chers -
fon genommen .

Der l . Genrralauartiermeister: Ludendorff .
Deutscher Abendbericht .

WTB . Berlin , 21. März , abends. (Amtlich.)
In Belgien und französisch Flandern , nördlich von

Keims , in der Champagne , vor Berdnn und in
Lachringe« haben sich die Artilleriekämpfe ver¬
stärkt . Zwischen Cambrai und La Fere sind wir in
Teile der englische « Stellungen eingedrun -
gc ».

*
* Wie aus dm deutschen Heeresberichten zu ersehen ist, hat

on der Westfront die Artillerieschlacht mit voller Wucht ein-
gesetzt . Man wird wohl nicht fehl gehen, wenn man dieselbe
A die Ouvertüre für die beginnende Offensive bezeichnet.

»Mweit man sich aus den bis jetzt eingelausenen Berichten
-« ientieren kann , ist es allerdings nicht möglich zu nagen ,
Kelche Offensive, der deutschen oder der feiMichen . Man
p n nur so viel sagen, daß unsere Feinde auffallende Bcsorg-
(98 vor einer deutschen Offensive zeigten und bei ihnen Stim -
Mn laut wurden , die verlangten , der deutschen Offensive mit
Wer eigenen zuvor ; « kommen . Jedenfalls wissen wir
MEZ, daß sich jetzt das Schicksal dieses Krieges und damit irn-

Volkes im Westen entscheiden wird und wir Veranlassung'En , mit allem Ernst den Ereignissen entgegenzusehen.
.̂ Englische Zeitungen glauben mit Genugtuung darauf hin-

^
« lsen zu müssen, daß das Hauptergebnis der Londoner

-̂ Konferenz der Beschluß war , nicht , mit den Zen -
s tralmächten zu verhandeln und den Krieg als
■ « raftprobe fortzusetzen . Es muß nun abgewartet“tttett , wie diese Kraftprobe anssällt . Die militärischen

haaren haben sich infolge der Entlastung der Ostfront zum
Ödesten nicht verschlechtert und da erwiesenermaßen unsere
^ mde unter keinen Umständen etwas von Friede und Ber -

■ Arkgung missen wollen , so muß eben der Leidenskelch der
^ «ensWeit vollends geleert werden.

Daß es den Engländern wirtschaftlich afisangs an den Kra -
geht, steht man deutlich an ihrem Verzweiflungsschritt ge-

' Holland. Hier zeigt sich der wahre englische Seeräuber -
Mwkter in seiner ganzen Rücksichtslosigkeit . Wessen hätte

- Deutschland gewärtig zu , sein , wenn es unter die Bot -
^ higkeit dieses Seeräuberstaates kommen würde?

MmstPstz -MMisher Airs'mi«.
WTB . Wien , 21 . März . (Nicht amtlich.) Amtlich wird

* üanbart :
'Oesterreichisch -ungarische Artillerie hat auf dem westlichen

^ egsschauplatz in den Kampf gegen die Franzosen und Eng .
" ^ >er eingegriffen.

Jsn Venetien lebte die Getechtstätigkeit mehrfach be¬
glich auf .

Der Chef de » Geueraktz « » ».

Tirrkischnk Bericht .
K Kmistantiuopel , 21. März . (WTB . Nicht amtlich .)

van aeitem , An der Paläürnajront laa

schweres Artillerieseuer auf einzelnen Teilen der Front ,
schwächeres Artillerieseuer fast auf der ganzen Front Zwei
feindliche Züge , die bei R i s a n e Vorgehen sollten , wurden
von unseren Posten und durch Artillerieseuer zum Stehen
gebracht . Mehrere feindliche Flieger griffen Katraine
mit Bomben an . Zwei von ihnen wurden bei der Rückfahrt
durch Feuer von der Erde aus zum Landen gezwungen . Zwei
Piloten und ein Beobachter sind gefangen genommen worden ,
nachdem sie die Flugzeuge verbräunt hatten . Die Lage an
den anderen Fronten ist unverändert .

Beschießung von Dünkirchen durch
Torpedoboote.

WTB . Berlin , 21. März . (Amtlich .) Lorpcdvstreit
lräste Flanderns haben am 21. März früh in drei Gruppen die
Festung Dünkirchen sowie die militärischen Anlagen bei
Bray Dunes und De Panne nachhaltig unter Feuer ge¬
nommen . Die Aufschläge lagen überall gut. In den umfang¬
reichen Barackenlagern bei De Panne , das mit 800 Schuß
belegt wurde , brachen zwei große Brände ans . Die Äüsten-
batterien erwiderten das Feuer kräftig, aber ergebnislos . Auf
dem Rückmarsch kam es zu einem Feuergefecht mit einigen
feindlichen Zerstörern , die sich jedoch zurückzogen , nachdem sie
mehrere Trester erhalten hatten . Die an dem Vorstoße betei¬
ligten Streitkräste sind ohne Beschädigungen oder Verluste ein-
grlaufen . ,

Zwei unserer kleinen Vorpostenboote sind heute Nacht von
einer Fahrt westlich Ostende nicht zurückgekehrt und müssen als
vermißt gelten . . ..

U -Bvot -Bilanz für Februar .
Berlin , 20 . März 1918 . (Amtlich .
Im Monat Februar sind durch kriegerische Maßnahmen

der Mittelmächte unter Hinzurechnung des in den bisherigen
Monatsveröffentlichungen noch nicht verrechneten TÄs der
vom Hilfskreuzer „Wolf" erzielten Erfolge i n s g ef a m t

680 000 BRT .
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums vernichtet
worden . Damit beläuft sich das Gesamtergebnis der Vernich¬
tung seit ■Beginn des uneingeschränkten U-Bootkrieges auf
insgesamt « .

10270 000 BRT .
Durch die kriegerischen Maßnahmen der Mittelmächte ist

der unseren Feinden zur Verfügung stehende Welt-Handels¬
schiffsraum seit Kriegsbeginn bis zum 31 . Januar 1918 um
rund 15100 000 BRT . verringert worden. Hiervon entfallen
rund 9 400 000 BRT . auf die englische Handelsflotte . .

Der Wasserweg nach der Akraine frei.
W i e n , 21 . März . (WTB . Nicht amtlich.) Tie „Neue

Freie Presse " meldet : Nach hier eingetroffcnen Berichten ist
die untere Dona « bis zur Sulina seit gestern minenfrei .
Die Donanflotille hat die Wasserstrrcke für uns fahrbar ge¬
macht und auch das letzte Stück gesäubert . Hierdurch ist der
Wasserweg « ach derUkraine schiffbar . Das ist
das Verdienst der österreichisch-ungarischen Donanflotille , die
seit den ersten Stunden des Krieges im Aktion steht und nun
auch die große Wafferstraße für die Einfuhr der ukrainischen
Produkte nach Mitteleuropa fertig gestellt hat .

Bern , 21 . März .
*

(WTB . Nicht amtlich . ) Ein Zirkular
des Ministers des Innern der Ukraine fordert die eng¬
lischen, französischen und belgischen Offiziere , die in Kiew
und der Umgebung geblieben sind, zum Verlassen der
Ukraine auf . •

Das neue rumänische Kabinett.
WTB . Bukarest , 21 . März . (Nicht amtlich .) Das

Jassyer Regierungsorgan „Atonitoriul Officiel" hat folgende
Ministerliste veröffenllicht: Marghilaman Ministerpräsi¬
dent und Inneres ; Konstantin Arion Aeußeres ; General
Harjeu Krieg ; Mohedeuti Unterricht ; Saulscu Fi¬
nanzen ; Dobrescu Justiz ; Meißner Handel und In¬
dustrie. Die Minister für Domänen und für öffentliche Arbei¬
ten sind noch nicht ernannt . Marghiloma » wird voraus¬
sichtlich hmte nach B n k a r e st zurückkehren .

Englands indische Sorge «.
WTB . London, 20 . März . (Nicht amtlich.) Reuter . Amt¬

liche Meldung . Die Haltung -des Ari - Stammes in Be
lutschistan ist seit einiger Zeit unbefriedigend und hat zu
einer Reihe von Ausschreitungen geführt. In einigen Fällen ,
vom K h o t r a n - Stamme unterstützt,, hat der A r i - Stamm
Telegraphendrähte abgeschnitten, auf Eisenbahnzüge -geschaffen,
Regierungseigentum zerstört und zahlreiche unserer Posten an¬
gegriffen , wurde aber mit vielen Verlusten zurückge'chlagen .
Da die Stämme noch immer aufiäfsig sind , ist man mit Straf¬
maßnahmen , gegen sie vorgegangen . Der Khan von Kelar
Zahlte vier Eupien für sechs Leute , die bei den Operation - ,>
bei Cumbaz (?) und Fort Unre (?) verwundet wurden ,
wo die Stämme vollständig geschlagen wurden

Offizielle Bestätigung des Brest-Litowsker FriedensvertraA
Berlin , 21 . März . Die „Nordd . Allg. Ztg .

" meldet : Jin
Auftrag des Volkskommissariats für auswärtige Angelegenhej-,
ten überreichte heute im Auswiftügen Amt Herr Petrow ,
Vorsitzender des Kommissariats für auswättige Angelegenheiten
im Sowjet , eine offizielle schriftliche Mitteilung
darüber , daß der Friedensvertrag von Brest - Li towsk am
16. März von der außerordentlichen allrussischen Versammlung
der Räte der Arbeiter -, Soldaten - , Bauern - und Kosakendepu¬
tierten in Moskau ratifiziert worden ist.

Hollands Unterwerfung.
WTB . Washington , 21. März . (Nicht amtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Büros . Präsident Wilson hat eine
Erklärung erlassen , in der zur Beschlagnahme der
holländischen Schiffe , die in amerikanischen Häfen
liegen, für Mittwoch Nacht die Ermächtigung er¬
teilt wird . Der Schritt wurde getan, nachdem das Krie^ an-
drlsamt erfahren hatte , daß Holland das amerikanische
Ultimatum , die Scksiffe abzuliefern, abgelehnt habe .

Berlin , 21 . März . (Privatmetdung .) ' Oie der ,
'
,L.-A.

"

chen Häfen erfolgt am 23 . März früh , durch königliche
Order . Pariser Blätter melden aus London über den Inhalt
des U l t i m a t u m s an Holland , daß im Interesse einer we! t-
gehenden Ausnutzung des verfügbaren Schiffsraumes für die
Alliierten der Schiffstransport zwischen Holland und seinen
Kolonien der Kontrolle der Alliierten unter¬
stellt werde.

WTB . Washington , 21 . März . (Nickt amtlich .) „Central
News " schreiben : Am Mittwoch Abend hat Marinesckretär
Daniels gemäß der Proklamation des Präsidenten MI -
ion den Schrffahrtsbchörden in sämtlichen amerikanischen Hä¬
fen befohlen, die dort liegenden niederländischen Schiffe zu be-
schwgnahmen. Präsident Wilson hat den Wunsch ausge¬
sprochen , daß die Interessen Hollands und holländischer Unter¬
tanen in jeder .Beziehung berücksichttgt werden sollen . Präsi¬
dent Wilson erklärte , daß die Vereinigten Staaten , wem sie
in dieser Krise von dem Rechte, über das in amerikanischen Hä¬
sen befindliche Eigentum Kontrolle auszuüben , Gebrauch ma¬
chen, gegenüber Holland nicht ungerecht handeln und daß die
Art , wie von diesem Rechte Gebrauch gemacht werde , ein Be¬
weis dafür sei, wie — e r nst dieFreundschaft, , die die
Vereinigten Staaten für Holland hege , aus¬
gefaßt werde.

Washington , 21 . März . Reuter . Der Marinesekretär
Daniels hat mitgeteilt , daß der Befchl, die holländischen
Schiffe zu übernehmen , gestem abend 7 Uhr in Kraft getreten
ist . Ein Teil der holländischen Mannschaftm wird auf den
Schiffen beschäftigt werden . Andere werden , wenn sie e?
wünschen, in Amerika behalten werden und von der amerikani¬
schen Regierung ihren Lohn ausbezahlt bekommen . Die See¬
leute , die nach Holland zurückzukehren wünschen , werden so
rasch wie möglich dorthin befördert werden.

WTB . Amsterdam , 21 . März . (Nicht amtlich .) Der Ver-
tteter des WTB . erfährt aus Haager parlamentarischen Krei¬
sen , daß auf Grund bei heutigen Ludon -Rede Einvernehmen
darüber herrscht , daß die in Holland befindlichen
h o l l ä n d is ch e n Schiffe durch das Ultimatum der Entente
unberührt bleiben , und nur der im Ausland befindliche
Schiffsraum von den Forderungen der alliierten Regierungen
getroffen werde. Die dem Vertreter des „Allgemeen Handels¬
blad" von dem Unterstaatssekretär v . d . Bussche abgegebene Er¬
klärung über Deutschlands Stellungnahme zur Frage des hol¬
ländischen Schiffsraums in Holland und der etwaigen Ermög¬
lichung der Versorgung Hollands durch den Pendelverkehr die¬
ser Schiffe haben bemhigend gewirkt.

WTB . Bern , 20 . März . (Nicht amtlich .) -Im Gegensatz
zu der Havasmeldung drücken die heufigen französischen
Blätter eine lebhafte V e r st i m m u ng über die Vechand-
lungen des holländischen Ministerrates aus . Holland nehme
zwar die Bedingungen der Entente an , stelle aber Bedingun¬
gen , die zum großen Teil vollkommen unannehmbar seien.

„Petit Parisien " schreibt : Wenn man die holländische«
Schiffe nicht bewaffnen darf , dürsten sie nur zu leicht versenk
werden . Wenn Holland ans seinem Standpunkt verharrt ,
werden die Alliierten zur Wegnchme der Schiffe gezwungen
sein . Achnlich äußern sich die übrigen Zeitungen . Der
„Temps " erklärt : Holland wäre unanfechtbar, wenn Deuffch-
land erklären würde , daß es für die Verwertung des holländi¬
schen Schiffsraumes für die Alliierten nicht verantwortlich ge¬
macht werden könne. „Matin " sagt : Holland wolle den Ab-
lnerten Forderungen aufzwingen , die ungerechtferfigterweffe
Deutschland begünstigen. Ob Holland wolle oder nicht , eS wird
die Entente nicht hindern können, , feine Schiffe zu verwende«,

Renvork , 21 . März . (Reuter .) Reservemannschaften der
Kriegsmarine baben auf Beftbl der Washingtoner Regierung
gestern abend 38 holländische Schiffe übernommen . Die hoi-
ländffchen Kapitäne haben , da sie seit mehreren Tagen auf edl
solches VaraÄsen vorbereitet wareu. nickt Protestiert.
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Son © toWol Dr . Dietz - Karlsruhe .
Zu der Karlsruher Bücgerousjchub-Sitzunq vom 15. März

I. Js . auLhlich der BorcmWclgsber«tung und der Erwähnung
der Beteiligung der Stadt Karlsruhe an der seit 1913 imtner
noch nicht endgültig zustandegekominenen „Mittelbadischen
Acchin und Elektrizitäts -Gesellschaft " brachte der nationolliberale
Frakfionschef Geh . Hofrat Rebmann den am gleichen Tage
patzten Beschluß deZ Haushaltungsausschusses der Zweiten
.Kammer zur Sprache , welcher — von den Nationalliberslen
beantragt und von allen Partien einstimmig gefaßt — dahin
Acht , daß beim Ausbau und der Verwertung der Wasserkräfte
des Oberrheines „ der Betrieb der auf den badischen Staat
entfallenden Werke ebenso Sache des Staates sein soll ,
wie der Vertrieb der gewonnen Kraft "

, und der Staat
den Vertrieb nur eventl . durch solche Gesellschaften bewerk-
itelligen lassen darf, „die ganz mit staatlichem oder
kommunalem Kapital finanziert sind "

, also
mit vollständigem Ausschluß des Privatkapi -
ials . Auch bei der immer noch nicht fertigen „Mittel -
badischen " soll jetzt erst die Entscheidung fallen , ob sie rein
staatlich -kommunalen Charakter erhalten oder als gemischt-wirt¬
schaftlicher Betrieb geführt werden fäll.

MS Herr Rebmann mit sympathischer Wärme diese neuen
Landtagsbeschlüsse im Stadtparlamente proklamierte, ohne auch
nur mit einer Silbe dessen zu gedenken , daß vor 5 Jahren ,
i . I . 1913, bei dem harten Kampf um die Uebertragung Ser
städtischen Straßenbahn und des städtischen Elektri¬
zitätswerks auf die „ gemischt-wirtschaftliche " Gesellschaft der¬
selbe Herr Rebmann und mit ihm die Mehrzahl seiner Frak-
tionsgenossen nicht Worte Zenug hatten finden können, um
di« Notwendigkeit der Heranziehung des Privatkapitals
und di« Notwendigkeit der Entkommunalisierung von
Straßenbahn unb Elektrizitätswerk zu beweisen , da ging doch
ein Raunen durch den Saal : . „wie anders klingt das Sprüch¬
lein heut !" oder „ in welcher Patsche säße die Stadt Karlsruhe
heute , wenn ihre Bürgerschaft in der denkwürdigen Sitzung
vom 27 . Juni 1913 dem damaligen Rate des Herrn Rebmann
gefolgt wäre und ihre Straßenbahn und ihr Elektrizitätswerk
damals cm die „Gemischt -wirtschaftliche " verkauft hätte , deren
Existenz noch heute oder heute erst recht wieder in der Lust
hängt und deren damals so heiß gepriesene privatkapitalistischen
Teilnehmer man heute von allen Betrieben und Vertrieben
erbarmungslos ausschließen will !"

Ja , die Zeiten ändern sich und die Men 'lben mst ihnen,
imnentlich wenn es solche Zeiten find, wie die letzten 5 Jahre ,
urck die Sozialdemokratie , die selber so viel umgelernt hat,
« n allerwenigsten eine Veranlassung dazu hat , andern Um-
lernern deshalb Vorwürfe zu machen. Nur sollte Jemand , der
in so grundlegenden wirtschaftlichen Fragen so gänzlich
mngekernt hat , nicht gerade so tun , als wäre das ganz selbst¬
verständlich und als Habs er überhaupt noch nie eine gegen¬
teilige Meinung vertreten .

Umsomehr, als ein derartiges Umlernen sehr leicht
die Gefahr mit sich bringt , das Kind mit dem Bade auszuschüt-
tr » , um nach weiteren 5 oder 10 Jahren zu finden, daß man
doch « ne Dummheit gemacht habe und daß es jetzt Zeit sei,
wieder rückwärts umzulernen . Bekanntlich geht , io wie
Marx und Engels es einst vorhergesehen, die wirtschaft¬
liche Entwicklung immer mehr dahin , daß dem Staat und den
Komniunen anstelle des „Regierens " öie Ausgaben der „Be¬
wirtschaftung"

, der Leitung , Regelung und Ausführung der
Produktion , als die weftaus wichtigsten und bedeutungsvollsten
» f»Sen .

Allein so wenig — wieder nach Marx und Engels und
dem Beispiel der Pariser Kommune und der Petersburger
Boychavift — das Proletariat einfach die -fertige Staatsmaschi¬
nerie in die Hand nehmen kann, um von der kapitalistischen in
di« sogiuvftische Gesellschaft hinüberzugelangen , ebensowenig,
oder noch weniger kann der Staat und die Kommune einfach
die noch viel verwickeltere Produktionsmaschinerie die Hand
nchmen — siche die vielen Hunderte von bald verheißungtz-
iwfen , bald mißglückten Einzeloersuchen des gegenwärtigen
.LrieMozialiSmus " — um unter Beibehaltung des
kapitalistischen Systems im übrigen dessen Auswüchse auf ein¬
zelnen Gebieten hintanzuhalten und die pekuniären Vorteile
dem Staatssäckel zuzuführen . Die Gefahr , daß dabei ein ganz
gewöhnliches Finanz - Monopol herauskommt , dessen
ganze angchsiche „siyialistische " Seite durch Bürokratismus ,
ungeschäftKmännische Kleinlichkeitskrämerei und Fehlen jedes
großzügigen kaufmännischen und technischen Geistes übel cha -
«oikterssiert wird , ist zu naheliegend, und sie kann dahin füh¬
ren , daß solche Experimente zu völligem Fiasko werden und
n« dazu dienen, als schauerliche Exempel vor den Wirkungen
des Sozialismus und Kommunismus abschreckend und irre¬
führend zitiert zu werden und dem Gange der Entwicklung,
Mt ihn zu fördern. Steine in den Weg zu werfen . Siehe die
Rcklle. die Jahrzchntelang die 1848er „Arbeiterwerkstätten "
der Pariser Regierung gespielt haben !

Um nämlich solche Unternehmungen erfolgreich , d. h . so
daß fte die technischen und wirtschaftlichen Leistungen des mo¬
dernen Kapitalismus nicht nur erreichen, sondern übertreffen ,
durchzuführni , genügt weder der gute Wille — weder der so-
ziÄiftische . noch gar der a- oder antisozialistische — noch die
bürokratische Kunst des „Regieren ?"

, des Befehlens , der Ge¬
bote und Verbot« . noch das Bestehen juristisch« und technischer
Ztaatsexonünü und der Lehrgang in der „Ochsentour"

, dazu
äraucft man Kaufleute , Techniker , Juristen ,
welche Jahrzehntelang in der volkswirtschaftlichen Tätigkeit
imnnettstchend , womöglich in wirtschaftlichen Unternehmungen
derselben oder «chnlichen An geschult und ausgewachsen , die
Schwierigkeiten und die Vorteile aus eigener Erfahrung kcn -
neu und erkennen gelernt haben und die ihre Erfahnmgen ,
ihren Weitblick , ihren Wagemut ihren Unternehmungsgeist mit
lstneinbringen in dm neuen Wirkungskreis . Sind sie rein
privatkapitalistisch genck^el , so zwingt ihnen die Rücksicht auf
die staatllchen und kommunalen Ziele soziales Denken auf .
Wie umgekehrt die Zusammenarbeit mit ihnen den überkom-
« nm ftöotlichen »ich kommunalen Organen den erforderlichen
.Drrtschastsichm Geist iLertrogen und einimpfen muß.

> » » der Zusammenarbeit beider muß der
Personen krei » erwachsen , mit dem die sozio »
Um der Znknnft rur lösen sind.

Heute verfügt weder der Privatkapitalismus , noch der
Staat oder die Gemeinde allein über die aus allen erforder¬
lichen Gebieten geschulten Kräfte , denen eine glückliche und er -
folgverheißende Lösung solcher enormen Aufgaben des sozialen
Zukunftsbaues anvertraut werden kann. Eine Ueber -
gangszeit gemeinsamer Arbeit erscheint absolut
erforderlich, wenn man im wirtschaftlichen Leben schwere Miß¬
griffe und langanhaltende Schädigungen vermeiden will . Ge¬
rade deshalb haben alle sozialdemokratischen Wirtschaftspolitik«
die gemischt - wirtschaftliche Unternehmung
niemals absolut bekämpft , sondern nur da , wo
ihre Anwendung im Einzelsalls als verfehlt erschien , so z. B.
1913 in Karlsruhe . Aber schon damals hat man für Aufgaben,
die über den Wirkungskreis einer Kommune hinausgehm ,
die gemischt-wirtschaftliche Gesellschaft , in der Privatkapital und
Kommune zusammenarbeiteten als durchaus diskutabÄ er¬
achtet, und ob die jetzt von dem badischen Landtag für das Rie¬
senwerk der Oberrheinkräfteverwertung vorgeschlagene völlige
Ausschastung des Privatkapitals nicht ein fundamentaler Feh¬
ler wäre , ob man nicht für 20—30 Jahre eine solche Zusam¬
menarbeit vorsehen sollte , bis der Geianftheit die genügende
Fülle von gleichzeitig wirtschaftlich und sozial gebildeten und
schulten Kaufleuten , Technikern und Juristen zur späteren
Weinübernahme des Ganzen zur Verfügung steht , das dürste
doch noch ernstlicher Prüfung wert sein . Lieber eine solche
Uebergangszeit und dann mit sicherem Erfolg eine große Offen¬
sive, als heute ein großartig ausschauendes und allzu kühn ge¬
wagtes Unternehmen mit der Gefahr eines großen Fiaskos
und eines Rückwärtsumschlags ! Untere Volkswirtschaft seit
den Zeiten des Merkantilismus und Physiokrafismus kennt ztt
viele großangelegte staatliche Persuche auf dem Gebiet der In¬
dustrie , des Handels , der Landwirtschaft, die solche Rückwärts¬
schläge erlebten und nicht überlebten , als daß wir es nicht ver¬
meiden müßten , deren Zahl zu vermehren . Nicht daß später
derselbe oder ein künstigev ^Herr Rebmann ein neues Umler¬
nen und Umfallen ebenso wortlos als selbstverständlich hinstel¬
len kann, wie das heutige, und das künftige ebenso selbsiver -
skandlich hingenommen wird , wie das diesmalige im Karls¬
ruher Bürgerausichuß vom 15 . März 1918.

. innen ter obersten Swuljabre bez Volksschule bis zum vi«
Schuljahr herab bau $£ :Ue April bi » Ende Juni d. I . vom 34
besuch zu befreie » , wenn und solange sie von ihren Eltern
Schälen und Klopfen der Rinden benötigt werden.

* Fürsorgliche Reifeprüfungen. Das UnterrichtSministeri »
Hai ungeordnet, daß den Schülern der Klaffe Unlerprima Hähers
Lehranstalten, die als Angehörige des Jahrgangs >900 oder
früheren Jahrgangs ihre baldige Einberufung ins Heer zu
» artigen haben, unter der Voraussetzung, daß die nach dem Urtej
der Lehrer ihrer Klaffe mit Wahrscheinlichkeit bis zum Schluß bg
Schuljahres das Klassenziel erreichen würden, in der ersten
des Monats- Mai d. I . eine fürsorgliche Reifeprüfung abgenjg,men werde.

9fr . ff

rruslirnd.
ArbertSkosenfürforzv h* der Schweiz . DaS Schweizerische

Volkswirsschaftsdepartement hat , veranlaßt durch die sich täglich
verschlechternde Wirtschaftslage, beschlossen , vorbereitende Schritte
zur staatlichen Regelung der Arbeitslosenfürsorge zu unter¬
nehmen. Es hat daher im Einverständnis mit den Vertretern
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine Kommission bestellt, die
Vorschläge für die Rotmaßnahmen ausarbeiten soll.

Als Vertreter der Arbeiterschaft arbeiten in der Kmnmissiml
mit : der Sekretär des Schweizerischen GewerkschaftsbundesDürr ,
Nationalrat Feigenwinter für den AuSschrß des Schweizerischen
Arbeiterbundes , Nationalrat Greulich von der soz 'akdemokratsschen
Partei , der Präsident des GewerkschaftsbundeS Nationalrat
Schneeberger und Korrektor Berdan aus Bern . Die Kommission
tritt in diesen Tagen erstmals zusammen.

eidung
Lai

Deutscher Reichstag .

Deutsches Reich.
Mnisterwechsel in Württemberg .

Stuttgart , 21 . März . Wie der ..Staatsanzeiger " amtlrch
mitteilt , wurde der StaatSminister für Kirchen- und Schul¬
wesen Dr . Habermaas seiner Bitte entsprechend unter
Anerkennung seiner langjährigen ausgezeichneten Dienste von
der Leitung des Ministeriums für Kirchen- und Schulwesen
enchoben und in den bleibenden Ruhestand versetzt. Der
Staatsminister des Innern Dr . Fleischhauer, der schon früher
Kultusminister gewesen war , wurde mit der Leitung des Kul¬
tusministeriums betraut und Ministerialkrektor Dr . v. Köh¬
ler, stellvertretender Bevollmächtigter zum Bunöesrat , zum
Staatsminister des Innern ernannt .

Duden.
: : Gazgenau , 18. März . Die Volksbücherei Gaggenau hat

auch inr Jahre 1817 weder sehr regen Zuspruch erfahren . Im
ganzen wurden ISA Bücker auSgelieben an 41 Bücberausgabe-
tagen. Ueber die in den letzten Jahren geschehenen Neuanschaf¬
fungen orientiert ein Nachtrag, der 1917 herausgegeben wurde und
in der Bücherei erhältlich ist. Die Bücherei wächst zwar langsam,
aber doch stetig . Sie verdient« eine reichere Unterstützung seiten ?
wohltätiger Kreise , zumal sie der stets wachsenden Nachfrage nach
weiteren Anschaffungen neuer Bücher nictt in genügendem Maße
Rechnung tragen kann. Am meisten gelesen wurde die Unter¬
haltungsliteratur mit 1727 Bänden. Es folgten Abteilung Zect-

jfdjriften mit 64 , Geschichte mit 31 , ErMnde und Reisebeschrssbun -
gen mit 28, Naturkunde mit 23. schöne Literatur (Klassik-.«:, Tra¬

umen , Gedichte) mit 21, Technik mst 16. Bürgerkunde, StoaiS -
I lehre mit 7, Philosophie mit 3 Bänden. In der Untrrhrltungs -
Iliteratur wurden am meisten gelesen «ikmghoker, Rudolf Herzog.
^Gustav Freitag . Ernst Zahn, Julius Wolff , Marlitt , Felix Dahn ,
Heer, auch Walter Bloem, Agnes Günter und HanSjakob

Heidelberg, 17. März . Mit einem Schleichhandel größe¬
ren Stils hatte sich die Strafkammer zu befaffen . Angeklagt war
der Zigarrenressende Wilh . Fischer aus Unterschwarzach , der
unerlaubten Handel mit Lebensmitteln trieb und dabei hauptsäch¬
lich Obstwein , Honig, Fleisch, Butter und Getreide aufkauste und
wiederverkauste. Für einen Zentner Honig , hatte der Angeklagte
300 Mk . bezahlt und noch 200 Mk. Trinkgeld gegeben . Das Urteil
lautete auf sechs Monate Gefängnis .

Aus dem Hauptausschuß .
WTD. Berlin . 21 . März . Der Hauptausschutz des Reichŝ

lehnte heute den Antrag der Unabhängigen Sozj ^ .demokraten , die AalandSinfeln zu räumen und M
nicht in innere Angelegenheiten Finnlands zu mischen weder inM
Truppensendungen noch durch Waffenlieferung, mst 12 gegen lgStimmen ab .

Unterstaatssekretär Frhr . v . d. D u s s ch e äußerte sich üfc,die künftige Gestaltung EsthIandS und Livlands , die tfe ,
Handlung des russischen Staatseigentums in der
Ukraine und die Expedition nach A a I a n d » welch letztere ni#
länger als unbedingt notwendig ausgedehnt werden soll.
Finnland müßten noch weitere Kämpfe gegen bolschewiftjsthe
Banden geftährt werden, die noch in der letzten Zeit Zuzug «W
Panzerautos aus Petersburg erhielten. In der Ukraine mir
ebenfalls noch gegen Banden gekämpft werden. Die Zuzichui,
auch jüdischer Händler zum Warenaustausch in der Ukraine ist » 3
Aussicht genommen. Ob in Moskau auch der Friede mst b« J
Ukraine geschlossen ist, ist mir nicht bekannt. a

Geh . Rat Simons vom Auswärtigen Amt erklärte : Bezüggh ^
des Austausches der Kriegsgefangenen stellt bei
Hauptvertrag nur allgemeine Regeln auf Alle» Nähere müsst
wegen der Zahlenverhältniffe der beiderseitigen Kriegsgefangene ,
und der Verschiedenheit der Verkehrs- und WirtschaftSverhältzGi
Einzelverträgen Vorbehalten bleiben . >

Abg. Erzberger verlangte volle Bezahlung für alle Sktt/A
sitionen in den besetzten Gebieten. Redner anderer Frattiogt»
unterstützten diesen Antrag . Geh . Rat Simons verwies auf die
posstivrn Bestimmungen des FriedensvertrageS sowie auf die
Schwierigkeit der Regelung der Frage gerade in den besetzte» fc ,
bieten. Hier soll die Lösung bei der staatlichen Neuorganiŝ st,
der besetzten Gebiete erfolgen. Er kündigte cm, daß der Gedmck
von Schiedsgerichten zum Austrag staatlicher Streitigkeit«« bei
künftigen Verträgen wieder aufgegriffen werden soll.

WTD . Berlin, 21. März . Der Hauptausschuß der ReichstM»
genehmigte gestern nach längerer Aussprache den Friedeni -
vertrag mit Rußland , sodann den SchsssahrtsvertraLda
Schlußprotokolls und nahm zu dem deutsch-russischen Zusatzveethtz
emen neuen Antrag der Parteien an , bei den weiteren Berhoob
lungen mit der großrussischen Republik auf eine Sicherungjtza
bestehenden , durch das langjährige Zahlungsverbot entwertete»
deutschen Forderungen durch Uebernahme einer AutsallbürgAisti 1
hinzuwirken gegen Zusicherung der Gegenseitigkest seiten»

'
br»

deutschen Reiches .
WTB . Berlin , 21. März . Im Hauptausschuß de» ReichKog »

gab bei Beratung der Petitionen von Beamten der Bericht¬
erstatter M e h e r - Herford namens sämtlicher Fraktionen fol¬
gende Erklärung ab : Wir erkennen cm, daß die Neuregelung der
laufenden Kriegsteuerxmgszulagen, wie sie am 1 . April 1918 i»
Kraft treten soll, eine Erleichterung der wirffchcrftlichen Bedr^ >
nis der mittleren und unteren Beamten herbeiführt. Wir hege»
aber die Überzeugung , daß die geplanten Erhöhungen nicht uh*
reichen , um die durch die unaufhörliche Teuerung entstanbene
schwierige wirtschaftliche Lage der unteren , msttleren und höher» |
Beamten zu befestigen . Auch gegen das für die Scheidung der
Orte in besonders teuere und weniger teuere Orte gewästtk
System haben wir große Bedenken . Wir bedauern e» deshoL
daß d 'e veickündeten Regierungen dem einmütigen Vorschlag b«
Parteien des Reichstags nicht beigetreten sind. Die Petition »
wurden sämtlich als Material überwiesen . Bei der weitere» Aul¬
sprache über den Friedcnsvertrag mit Rußland schn«
Abg. Naumann (F . Vp . ) die armenische Frage an . Di« W *
spräche hierüber war vertraulich
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Dadischer eondtog«

Die Entschädigung der Seuchenverlust«. Da im Jahre 1817
keine Entschädigung für durch Seuchen gefallene Pferde bezahlt
wurde, ist eine Erhebung von Umlagen für Pferdebesitzer nicht
nötig. Für infolge von Seuchen getütetes oder gefallene» Risidvieh
wurden 17 588 Mk. bezahl . Bei einem Rindviehbestand von
663175 Stück ist eine Umlage von A Pfg . für das Tier notwendig .

Paßersatz für Staatenlose . Der stellv. komm. General des
14 . A.-K. hat eine Vewrdnung erlaffen, in der u. a . bestimmt
wird : Staatenlose " nd Personen mit zweifelhafter Staatsange -
hör 'gkeit, die sich in meinem Befehlsbereich — wenn auch nur vor¬
übergehend — auchalten, sind verpflichtet , sich durch einen Paß -
-rsatz über ihre Person auSzuweisen . Der Paßerscrtz wird von den
Bezirksämtern ausgestellt, und berechtigt zum Grenzübertritt
nach dem Ausland nur , wenn er von dem zuständigen Miütärbe -
sehlshaber zum Paßessatz für den Grenzübertntt erweitert ist.

Schule « ch Gerbst,ffg» om»»a«. Die Großh. KreiSschul -
Smter wurden dom Ministerium des Unterricht« ermächtigt, in den
Gesuch»-» , » denen Sch Schälwald befindet, Schüler und Schüle»

Ztveitr Kammer. — 38. öffentliche Sitzung.
Karlsrube, 21 . Mär» ?

Präsident Kops eröffnete um %4 Uhr die Sitzung.
Der Boranschlag de« MnrKverk».

Im Auftrag der Budgetkommission besschtete Abg.
lRatl . ) über den Voranschlag des Murgwerkr und
den Antrag , die geforderte Summe zu genehmigen . Die Baukostr»
waren vercnsschlagt zu 14,7 Mill., sie haben sich aber infolge E»
Höhung der Löhne und Materialien um 8,2 Mill. gesteigert . 9A
einer in der Kommission gegebenen AuSktnist der Regierung. ?̂
der Ausbau der 2. Stufe alsbald in Angriff genommen weldm-
Die Budgetkommiflion hat nröglichste Beschleunigung gewünsA ^
weil die Nachfrage uach Elektrizität sich steigert . Man muß an« '
kennen , daß die Arbetkdn cm> dem Werk trotz mancherlei Schwierig¬
keiten gefördert worden sind. Im Zusammenhang mit dem MmV
werk befaßte sich die Budgetkommission mit den OberrheinwassK -
krästeir. Die rm Februar dS. Js . in Berlin gepflogenen Verhaob-
lungen zwischen dem Reich. Baden und Elsaß-Lothringen baben ß .
einem vollen Erfolg der badischen Amckanungen geführt- &
wurde beschlossen , daß abzusehen ist-, von -der Gnindnng einer Ga
sellschast and dem Beizug der Elektrizitötsgesetlscbaften und
Industrie . Die beteiligten Stauten sollen eine Vereinbarung
ter sich schließen, und unter sick die Kosten andbnngen. Der E>ü-
Wurf für die Oberrheinrcgnlierung durcki Errichtung von Kra"'
werken soll in eirrer Gestbästsstelle hergestellt wevden.
KarlSmhe ihren Sitz finden soll und zu deren Leiter c -.v SK>W‘‘r
der Oberdirektton erinnwt nnrd. In der Kommiss' cm amr»
festgestellt , daß Elsaß-Lothringen großes Interesse an d»r O^

r'

rheinregulierung hat , daß aber die vadiilben Jntereffen über-

wegen . ES hat sich gezeigt , daß die Wasierkräfte des Oben'bk'v«
die wertvollsten « in ganz Deutschiäich sind, zivücbru Keb! u>"
Basel sind allem noch 800000 Pferdekräfte zu erzielen.
Kommission wurde dann weiter betont , daß am eme reia-E
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NW »>mg m den Wasserkräften , welche die Schweiz .und denen , die
, iner Land zu erwerben bat . y. t bringen sei. Wie 'der Heer
x :eLtsnnnister in der Kommission mitgeteilt hat , hat das Reich
erkannt , daß die badischen Wasserkräfte nach Baven gehören ,
M das Recht auf -diese ztveifel'Sfrei ist. Die Wasserkräfte sind

auszunützen ^
vom Rhe n bis zum Boden-iee. Dem Herrn

Freitag , den 22 . März 1918 . Sette4
Präsident Kopf beraumt die nächste Sitzung auf Dienstag Fränkischen Verlagsanstalt ( Nürnberg ) eine kleine Flugschrift von

9. Abriss nachmit . ags 4 Uhr an . Tagesordnung : Gesetzentwurf 16 Seiten ersTesten lassen (Preis 20 Pfg .) , in der er dringen »
über die Aenderung einiger Bestimmungen des Kirchengesetzes, zur Wiedervereinigung der poliitischcn Arbeiterbewegung mahnt .

~ „ e Seine Darlegung der Schäden der Zersplitterung kann ohne wer-
Erste diammer . teres als überzeugend anerkannt werden . Etwas anderes ist e»

Die Erste Kammer setzte gestern die Beratung des Staat ?« bei dem Weg , den er zur Medervereinigung empfiehlt . Nach
xtaatsmlmster gebrchrt Dank für dre Art und Wei -'e , wie er hier Voranschlags fort und erledigte zunächst die Anforderungen für seinem Vorschlag soll die jeweilige Minderheit in allen Instanzen
die Interessen unseres Landes vertreten - hat . Mr können es aus - d :e Forst - und Tomänerwerwaltung . Frhr . v. St ^ ingon verwies und allen Redaktionen vertreten sein und überall das Recht haben ,
sprechen, daß wir

, mit ieinem Vorgehen durchaus einverstanden dabei auf die Mehreinnahmen infolge höherer Holzpre : ,
' - . die im Minüerheitserklärungen über ibre abweichende Stellung ckbzugebeo .

ßnd Die Kommission hat sich dann weiter dahin ausgesprochen , Jahre 1916 um 40- 50 Prozent und im Jahre 917 um , 20- 130 Ob das durchführbar ist und ob danach noch eine einhestliche Par -
di« , Krasw vom Staat allein gewonnen und verwertet Prozent gestiegen sind. In der Aussprache behand .-lte Frhr von teiaktion möglich wäre , das ist eine Frage , die sich nicht ob« wei-

GAer die Aufhebung der Tomänenä :rr :er Erz . Tr . Lrwald >t rach {creg bejahren läßt .flfÄen sollen. Ter Grundgedanke des Murgwerks gilt auch heute
nämlich baS Werk muß gemeinnützig sein, ein eineitlicher

Grundgedanke für die EleftrizitätSverforgung ist in einer von
le Budgetkommrssion gefaßten Entschließung niedergelegt .

; xtzft Entschließung hat folgenden Wortlaut :
a) 1 . Die Haltung der Gr . Regierung in den bisherigen Ver¬

edlungen mit dem Reich und den Anliegerstaaten wird gebilligt .
, »ve Gr . Regierung trolle alle Mittel anwenden , um den cm -

- ^M -chen Ausbau des Oberrbeins von Straßburg bis Konstanz
' tü Kraftquelle und Großschiffahrtsweg mit Beschleunigung zur

sich gegen eine schon früher einmal . -nqwogte Aushebung der forst-
t .rf . y. Abtönung der T ' - Hoct' schv 'e aus nno Irb .- ron Göler
bat die Negierung , zu sond eren , wie sich Mürttciiiberg , Hessen
imd Estaß - Lochringe .'. zu - > er Zu>amn - i: l gung > ■ f it . c och-
schuU'bti ltiliigen nrch Bader , stell : Furan »um fttcr Dr Rlie . nliildt
iei tc mit , daß :

'
.n\ i«a: .n der Forstverwu ' : ui'g ■* d'i !

Kor - nnraolpoUttk .
Durlach , 21. März . Der BüvgerauSfchuß ist auf Freitag .

22. ds . Mts . zu einer Sitzung in das Gasthaus zur „Krone" ein-
Mark betragen . Heber we fvrst ' cke Ilteilung un der technncke .' geladen , um über acht Vorlagen Beschluß zu fassen. Vorlage 1
Hochschule habe eas NuterrrchtSnr r»: it *uum za ent >ch» rtrn .

" ' “
betrifft die Neuregelung des BeerdigungsWesens .

, Geh . Rat Dr . von Oechelhäuser berührte sie .Heidelberg .-r Schloß- Darnach sollen für die Folge sämtliche Gebühren einschließlich der
. rurckföhrung zu bringen . 3. Die Kräfte , welche auf den badischen '

frage . Aus einer Denkschrift des Geh . Rats Prof . Dr . Hirschwalö Kosten für den Sarg von den Hinterbliebenen an die Stad Kaffe- m -. A«4 r̂/tlT Ott HrtM St ^fi944* Pm * »m «<• am I «IltAia • a <ma 11mImmTi. JCk. . —̂ a ^ (Va ^ mam 1A4 H (t>• 1f\ t ft am _ ._ l _ _ c v . i. i . . _ z. ' rw .« . r » . . a • «pntt entfallen , sind von diesem für sich in Anspruch zu nebmen
zu verwerten . 4 . Der Betrieb der auf den badischen Staat
llenden Werke , ist ebenw Sache des Staates wie der Vertrieb
gewonnenen Kraft . Das letztere kann der Staat auch durch

psellichasten bewerkstelligen , die ganz mit staatlichen oder kom-
na'em Kapital finanziert sind.
b ) Nachdem die Gr . Regierung erklärt hat , daß die endgültige

sllegung der Bedingungen für tre Benützung des Staatseigen -
durch die Mittelbadische Bahn - und Elsktrizitätspe 'eMchaft ,

iWengesellichaft in Karlsrube sowie eine endgültige Veteinbarung
Wr dijn Bezug und die Verteilung des Murgstroms noch nickt

rlegen , ist die Kammer der Meinung , daß die Murgwasserkräfte
'
jpmfi den Staat oder solche Gesellschaften verwertet werden

äen, die ausschließlich mit staatlichen und kommunalen Mitteln
ziert sind ; sie ersucht deshalb die Gr . Regierung , davon ab-

. Ipseben, mit der zu gründenden Mittelbadischen Bahn - und
xÄftizitäisgefellschaft , Aktiengesellschaft in Karlsruhe einen Ver -
tm über den Vertrieb der Elektrizität des Murgwerks abzu -
jÄietzen .

. StaaiZmrnister von Bodmann : Ten von dem Berichterstatter
ausgesprochenen Worten der Anerkennung für die am Murgwerk
tätigen Personen kann ich mich nur ansckließen . Der Ber 'chterstat -
trr hat dann ferner anerkannt , daß die Regierung bei ihren Ver -
hniblmrgen mit der Mittelbadischen Elektrizitätsgesellschaft sich
streng auf den Boden der Gesetzes gestellt hat . Das ist in der Tät
ptehen . ES entsteht aber heute nach der Entschließung der Kom¬
mission die Frage , ob es sich empfiehlt , die Verhandlungen m :t
der Mittelbadischen Elektrizitätsgesellschaft abzubrechen . Was wird
dom die Folge sein ? Daß der Staat die Versorgung der Ge¬
meinde festst in die Hand nehmen kann ist nicht zu bezweifeln .

Es wird aber die finanzielle Gestaltung des Staatsunterneh -
mens eine andere werden , wenn er auch noch die Herstellung der
Hitsnetze übernimmt . Das Anlagekapital wird sich um etwa
1! Millionen erhöhen . Sie verlangen von uns eine GeschäfiSfüh -
wng von kaufmännischen Gesichtspunkten und ich fürchte , wenn
da Staat die Geschäfte in dem in der Resolution gewünschten
Nahe übernimmt , bald Ihre Kritik einsetzen wird . Sie werden
f * Kreise bemängeln , werden bessere Bezahlung der Beamten ver¬
bogen u. a . m DaS sind Bedenken , die nicht von der Hand zu
»äsen sind. Ich glaube , die Regierung muß sich Ihrer En .schlie-
tzmg gegenüber fteie Entschließung wahren . Vor all zu großem

über seine Untersuchungen in den Jahren 1911 bis 1916 am entrichtet werden , während letztere die Auszahlung an das Leichen-
Heidelberger Schloß ergebe sich kein günstiges Resultat . Finanz - personal , sowie alle sonstigen Zahlungen , regelt . Zu diesem - Zweck ,
minister Dr . Rheirrboldt ergänzte diese Ausführungen und de- und im Interesse der geordneten Durchführung der Beerdigungen
tonte , man könne die Zerstörung am Otto -Heinrick-Bau nicht ist ferner im neuen Entwurf eine weitgehende Mitwirkung des
aufhalten , sondern nur verlangsamen . — Die nächste Sitzung Friedhafsekretariats vorgesehen , dar den Antrag auf Vorrn^ ne
findet am Freitag nachmitta %4 Uhr statt . Tagesordnung : Murg - emer Beerdigung entgegenzunehmen , sowie alle Vorbereitungen
werk. l hierzu zu treffen hat . Die Vorlage sieht weiter eine Vermehrung

# des Leichenpersonals , sowie eine Erhöhung der Gebühren für daS-
D ° s Bezugsscheinvrrfahren für die Kartoffelvcrsorgung . selbe

vor außerdenr erfahren die bisherigen Sätze für die Ver -
.

’ '
_ =r , r .. , . .. rc .. . sckvnungsfrrst der Rabattengrctocr eme entsprechende Echöhung .

In der vorgestrigen Litznng de. Ausschusses für Ernah -
außerdem wird die Gebühr für ein Rabattengrab für Personen

rungsfragen der Zweiten Kammer wurde die Zulassung des 10 ^ af)cen bün 4 auf 5 Mk. erhöht . - Vorlage 2 be -
Bezugsscheinverfahrens für den Re,t der Kartoffelversor -

dieGewährungvonWohnungSgeldundOrtS -
gungsperiode vom 20 . Mai bis 3 . August 1918 besprochen , zulagen an die Lehrer der städt . Volksschulen
Dem Ministerium des Innern lag hierüber ein entsprechender unö Mädchenbürgerschule . Darnach sollen erhalten :
Antrag der Stadt Karlsruhe vor . während sich andere Städte Hauptlehrer , bisher jährlich 450 Mk .. jetzt 600 Mk. , mit der Maß -
wie Mannheim , Freiburg . Rastatt und Pforzheim dagegen gäbe , daß diese ErMung bei einer etwaigen Einweisung der
ausgesprochen hatten . Von dem Regierungsvertreter wurde Stadt Durlach in -die 1. Ortsklasse des Wohnungsgeldtarifs in
erklärt , daß die Generaldirektion der bad . Staatseisenbahnen Anrechnung zu bringen ist. Unter der gleichen Voraussetzung tritt
mitgeteilt habe , von ihrer Seite bestünden keine Bedenken eine Erhöbung des Wohnungsgeldes der U-nterlehrer von 270 Mk.
für die Wiedereinführung des Bezugsscheinverfahrens . In auf 360 Mk. ein . Weiter erhalten an jährlichen örtlichen Zulagen
dem Ausschuß wurde die Befürchtung einer Ueberversorgung neben dem Wohnungsgeld : Hauptlohrer , während der ersten bis
eines Teils der städt . Bevölkerung laut . Tie weitaus über - einsckließl. dritten Dienstjahr 200 Mk. , vom vierten bis einschließl.
wiegende Mehrheit des Ausschusses sprach sich gegen das sechsten Dienstjahr 250 Mk. und vom siebten Dienstjahr ab 300 Mk.
Bezugsscheinverfahren für die restliche Versorgungsperiode Dagegen erhalten Hauptlehrerinnen immer ohne Rücksicht auf das
aus mit Ausnahme eines fortschrittlichen und eines sozial - Dienstalter 100 Mk. — Vorlage 3 und4 betreffen Erwerbung
demokratischen Abgeordneten . Dagegen wmde gewünscht , bezw . Grundstücks kauf , während die Vorlagen 5 und 0
bei der neuen Ernte 1918 die Versorgung durch das Bezugs » weitere Kreditforderungen im Gesamtbeträge
scheinverfahren wieder zu ermöglichen . von 250 000 Mk . für Unterstützung der Familien von Krregs.

Teilnehmer , sowie für außerordentliche Aufwendungen , die durch
Die Versaffungskommission '

den Krieg notwendig wurden , betreffen ; das such in der H«« pt-
beendete am Mittwoch die Beratung des Entwurfs über die fache , für Einstellung von Eriatzkräften , sowie

^
Zuschuß an den

Abänderung des Kirchengesetzes . Die Anträge auf Ein - Kommunalverband zur Errichtung der Mllchwrrtschaft und zum

Hptimismus wie ihn Ihr Berichterstatter voPetragen hat , möchte ^
N aber dock beim Murawerk warnen mester statt dessen auch an einem mit theologfich -philosophl*» -wer oocy oeint wcurgwerr warnen . , , cvA„, , r , " , . „ a . . r( . u n(m

Was nun die Oberrhein regulier , ng betrifft , so ist
« erst nur eine vorläufige Vereinbarung abgeschlossen. Es be¬
stehen noch Bedenken , insbesondere auf elsaß -lothringischer Seite .
Elsaß-Lothringen vermißt dre Gleichstellung mit Baden in diesem
Unternehmen, aber wenn der Wille zur Verständgung auf beiden
Seiten besteht — und das ist bei Baden der Fall — dann wird
»an sich über die strittigen Punkte einigen . Was die anderen
Staaten dazu sagen , daß das Recht der Anliegerstaaten stärker be
trat wird, bleibt abzuwarten . Es besteht die Aussicht, daß der
endgültige Vertrag zustande kommt und daß nach diesem Landtag
ctt« Anforderung gemacht werden kann . Auch mit der Schweiz
»ird sich eine Verständigung erzielen lassen . Die Schweiz wird
stch davon überzeugen , daß die Vorteile eines Schiffahrtsanschluf -
sts in die Nordsee so groß sind, daß dem Staate , der ihr dies er»
»öglicht, auch die Vorteile der Kanalisierung zustehen . Daß die
»räste , die gewonnen werden , dem Staate gehören , ist zweifellos ,
* aber der Staat sie bis zum Verbraucher hin vertreiben soll, ist
küie Krage von so weitgehender Bedeutung , daß ich mich heute

schon festlegen kann . Für den badischen Staat wäre das eine
- von großer finanzieller Bedeutung und stellt ein großes“ '

i dar .
, wird in dre Beratung eingetreten Abg. Wrtßhaupt (Ztr .)

namens seiner Fraktion dem Murgwerk -Voranschlag zu .
* * neu aufgetauchten Gründe haben uns zu dem Standpunkt ge-
Wrt , daß auch die Stromverteilung in den Händen des Staates

soll. Zu einer Verteilung des elektrischen Stroms durch
Staat wird die Bevölkerung volles Vertrauen haben , denn sic

daß sie dann keine höheren Strompreise zu zahlen hat , als
^ ^ >ingt nötig ist.

Ag . Gökiring (Natl .) betont , eS habe seiner Fraktion völlig
gelegen , in die Rechte der Verwaltungsbehörden hineinzu -

Einen Gegensatz zwischen uns und der Reg 'erung woll-
^ . wir nicht schaffen, aber den Großkonzern der Elektrischen Ge¬

aasten wollen wir nicht weiter fördern . Die kleine elektrische
Fteie muß aufrecht erhalten werden und das geschieht, wenn

k^ Staat die elektrische Verteilung in die Hand nimmt und die
Existenzen zur Installation usw. heranzieht

Abg. Stockinger (Soz .) führt aus , der gemeinnützige Charak -
-

j? .
ks Murgwerkes müsse jederzeit im Vordergrund stehen. Wir

Ziehen uns der Entschließung an und Höften, daß die Regierung
, ihren Maßnahmen unter voller Achtung der Meinung ' der
E°wmer verfahren wird .
A Die Abgg . Hummel (F . V.), Hertle (R . Vgg .) und Geck (U.
fj -äo erklären kurz namens ihrer Fraktionen ihre Zustimmung zu"^

^ "Ischliebung und zu dem Murgwerkbudget .
jJOberbaurat Kupferschmid äußert sich über technische Fragen

Oberrheinrcgulierung . Der Aufwand dafür werde auf 230
tssEionen berechnet ; davon werden auf die Rheinschiffahrt 95 Mil -

und auf die Kraftwerke 135 Millionen fallen .
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Abg. Rebmann

wurden das Murgwerkbudget und die Entschließung der
^ Wtommiffton angenommen , ebenso die Feststellung deS HauS-

Betrieb der KriegSküche . Vorlage 7 und 8 betreffen Verpachtun ,
bezw. Verkauf von Gelände .

-für unsere Soldaten .
Die Ablösung deS alten Landsturm «.

In den Parlamenten ist schon des öftem ein Erlaß er -

wähnt worden , den das Kriegsministerium im November des
* H --+ a r, . . i - . % verflossenen Jahres über die Ablösung des Landsturms an der-

scher Fakultät ausgestatteten Seminar ( Eichstatt , Dlllrngen , | g ton j er [;^ _ UeJ&cr den Inhalt dieses Erlasses macht jetzt
der Reichstagsabgeordnete MMer -Meinmgen in der .Fkieler

engmrg der Rechte der Regierung , die Bewerber um ein Kir -
chenamt als politisch oder bürgerlich mißfällig abzulch

'nen ,
wurden zurückgezogen . Angenommen wurde eine Entschlie¬
ßung , daß die Ausübung der staatsbürgerlichen Rechte und
die parteipolitische Betätigimg eines Geistlichen nicht als
Grund zur Mißfälligkeitserklärung angesehen werden dürfe .
Der Antrag , daß das Studium während der für den Aufent¬
halt an einer deutschen Universität vorgeschriebenen drei Se -

Braunsberg ) stattfinden dürfen , wurde zurückgezogen . Gegen¬
über den Räten und Assessoren des Ordinariats und den
Leitern und Lehrern der kirchlichen Seminaren soll die Miß¬
fälligkeitserklärung nicht mehr zulässig sein . Gegenüber der
öffentlichen Al »sübung kirchlicher Funktionen durch auswär¬
tige Geistliche soll die Regierung künftig kein besonderes Ein¬
spruchsrecht mehr haben , sondern nur soweit die allgemeinen
Staatsgesetze dies zulassen . Die Bestimniungen über die Kon¬
vikt wurden entsprechend den jetzigen Schulgesetzen neu ge¬
faßt . Einige veraltete Strafbestimmungen gegen Geistliche
wurden aufgehoben . Alle Beschlüsse wurden einstimmig ge¬
faßt . •

Airs der Schulkommission der Zweiten .Kummer .
Tie Schulkommission setzte die Beratung des Fortbildungs -

schulgefetzes fort und befaßte sich mit der Einführung von Re¬
ligion als Pilichtunterrichtsfach in der Fortbildungsschule .
Obligotor ' jch ist der Religionsunterricht nur in Württemberg
und Bayern eingeführt . Das Zentrum beantragt obligatorische
Einftihrung . Es erkennt die Schwierigkeiten - der Durchfüh¬
rung an m ' d will deshalb durch gegenseitige Verständigung
von Schul - und Kirchenbehörden überall dort von der Ein¬
führung Abstand nehmen , wo die Schwierigkeiten unüberwind¬
lich sind . Für die Konfessionslosen soll innerhalb des Unter¬
richtsfach „Levenskunde " ein Moralunterricht von StaatS -
wegcn erteilt werden . Von den Sozialdenwkraten wird die
obligatorische Einfühnrng des Religionsunterrichts abgelehnl .
Der Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei hält nach den
Vorschlägen des Zentrums eine Verständigung über diese
Frage für möglich . Minister Dr . Hüb 'ch legt Wert darauf ,
daß die Entscheidung über diese Frage möglichst einstimmig
erfolge . Geschehe das , so habe die Regierung keine Veranlas¬
sung , sich der obligatorischen Einführung cntgegenzustellen .
Bezüglich der Erteilung eines Moralunterrichts an die Kon -
fessionslosen erklärte sich der Minister gu Entgegenkommen
bereit .

T*n0 der Partei .
Bruchsal , 21 . März . Eine Mitgliederversamm¬

lung des Sozial dem . Vereins findet am Samstag
abend präzis 8 Uhr in der „ Pfalz " statt . Da wichtige Ange¬
legenheiten zur Beratung stehen , wird ein guter Besuch er¬
wartet . Jnsbesonders werden die Mitglieder darmif aufmerk¬
sam gemacht , daß pünkllich angefangen wird , da die Polizei¬
stunde früher ist.

*
®Ä bTf Cfltlf£ e R . ichst°ssk °ndib- tur . Für den Wahlkreis , Granden », 18. März . Nach mehrtägiger Verfirndlrmg wurdeCalbe -Aichersleben , der ;eht von dem Unakchang.qen Albrecht sin heute der Giftmordprozeß Kieper zu Ende geführt DieRe -chstag vertreten wird , hat am Sonntag erne ^ e,s -General - ^Angeklagte Frau Kieper wurde nachdem Wuhrspruch der Ge-

ver,ammlung des Loz,akdemokrat „ chen Vereins den Parteisekretär | schworenen von der Anklage des Giftmorde « an ihrem Satte «Genossen Hermann Be,ms aus Magdeburg als Kandidaten frei gesprochen . Ter Verteidiger kündigte an , daß «

Zeitung "
, nähere Angaben .

In dem Erlaß wird zunäW festgestellt , daß der Austauscki
der über 45jährigen Landstürmer , gedienten und ungedienten ,
die schon länger als 6 Monate in vorderster Linie Dienste getan
haben , „im allgemeinen durchgefühtt ist" . Neu ist aber , daß
das Kriegsministerium ersucht , „stiweit die Ersatzlage eS ge¬
stattet "

, auch auf die nächstjährigen Jahrgänge deS Landsturms
die Maßregel der Zurückziehung auszudehnen . Es stellt ^

dabei
aber wiederholt als erste Regel auf , daß die über 45jährigen
das erste Anrecht auf Zurückziehung haben . Dann )vird
folgende Stufenleiter für die Zurückziehung der jünge¬
ren bestimmt , die vorläufig nur bis zu den 42jährigen ein¬
schließlich ausgedehnt werden soll : In erster Linie sind auch
hier wieder die Leute abzulösen , die schon länger als 6 Monate
bei Kampftruppen der vordersten Linie stehen . Neu ist, daß
auch in besonderen Fällen die Ablösung bei Mumtionskolonnen
und andern Truppen erfolgen kann , die dem feindlichen Feuer -

stark ausgesetzt sind . Im übrigen wird festgesetzt, daß iüe
Reihenfolge des Austauschs nach dem Alter zu erfolgen hat ,
wobei besonders wirtschaftliche , familiäre und gesundheitliche
Verhältnisse zu berücksichtigen sind . Die Reihenfolge soll
dann folgende sein : 1 . Familienväter mit sechs oder mehr zu
versorgenden Kindern oder die Witwer mit vier oder mehr zu
versorgenden Kindern ; 2 . die Familienväter mit vier oder

^
mchr

zu versorgenden Kindern ; 3 . die Familienväter mit zwei oder
mehr zu versorgender ) Kindern oder Witwer mit einem oder
mchr Kindem ; 4 . die Familienväter mit einem zu versorgen¬
den Kinde ; 5 . und 6 . die Familienväter cher Witwer , von
denen ein oder mehrere Söhne gefallen oder eingestellt find ;
7 . alle übrigen . Ein zu häufiger Austausch in vorderster
Linie soll vermieden werden . .

Die abgelösten Mannschaften
sollen außerhalb des Feuerbereichs entweder hinter der Front
bei Etappenformationen oder im Heimatheer Verwendung fin¬
den . Am Schlüsse ist ersucht , die K . - v .-Mannichaften möglichst
bald zum Austausch heranzuziehen . Die Zurückzichung vom,
Tnipventeil soll ohne weiteres von selbst eingeleitet werden .

'

Sie ist abbängig von dem Eintreffen des von den Kommando -
bebörden angcforderten Ersatzes aus der Heimat . Den Mann »
' chasten bleibt es unbenommen , bei ihrem Truppenteil um
Auskunft zu bitten und in dringenden Fällen bei der näckistiea
Diensfftelle (Kompagnie ) ihr Gesuch einzureichen .

Neues vom Esse .

für die Jahre 1918 und 1919." * * * gegen den Staatshaushaltetat .
Abg. Geck (ll . Soz .) ,

für die nächsten Reicktztagswahlen aufgestellt.
Dauernd Parteisrieg «bet Wiedervereinigung ? Unter diesem

Artikel bat der Hallekcke Parteisekretär R . Drescher bei der

„ daß er eine«
Antrag auf Entschädigung der Freigesprochenen für die Unter--
fuchungShast und die verbüßten sechs Jahre Zuchthaus stellen
werde.
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Nus der StLor.
* Karlsruhe , 22 . März .

Die Handelskammer Karlsruhe befaßte sich in ihrer letz¬
ten 2. Vollversammlung u. a. auch mit der Frage der Schä¬
digung des Kleinhandels durch den Ausbau von Kon¬
sumvereinen sowie mit der Kriegswucher recht -
svrechung . In letzterer Hinsicht begrüßt sie die von der
Handelskammer Frantfurt a. M. ausgehende Anregung , bei
ükriegswuchersällendie Schöffen aus dem Kreise der
Kaufmannschaft zu entnehmen. Es wurde beschlossen,
dem Deutschen Handelslag nahezulegen, die Weiterverfolgnng
der Angelegenheit bei den in Betracht kommenden Regie¬
rungsstellen zu unternehmen; auch wird die Kammer beim
Gr. Justizministerium entsprechend vorstellig werden.

Was würde bei Wucherprozessen in Znknnft wohl heraus¬
kommen , wenn man die Kriegswucherrcchiprechung nur nach
dem Urteil von „kaufmännischen Sachverständigen" einstel¬
len will?

Gewerkschafts-Kartell Karlsruhe. Die Mitglieder des Le¬
bensbedürfnisvereins seien an dieser Stelle nochmals auf die
heute abend 8 Uhr im Saale der „Eintracht " stattfindende Ge¬
neralversammlung aufmerksanl gemacht mit der Bitte, sich zahl¬
reich an derselben zu beteiligen.

Vaterländischer Hilfsdienst für die Landwirtschaft . Das Kriegs¬
amt folgert zur freiwilligen Meldung gemäß 8 7 , Abs. 2 des Ge¬
setzes für den Vaterländischen Hilfsdienst zur Mithilfe in der
Landwirtschaft auf. In der Bekanntmachung der Kriegsamtsstelle

' Karlsruhe (Siehe Anzeigenteil ) heißt es u . a . : Zur Ausführung
von landwirtschaftlicher ! Arbeiten werden Arbeitskräfte jeder Art
dringend benötigt. Mit dem vierten Kriegsjahr sind die Schwierig¬
keiten , den Bedarf an Arbeitskräften zu decken , gewachsen. Infolge
des Friedens mit Rußland wird die große Anzahl der Gefangenen,
die vorwiegend in der Landwirtschaft tätig waren, in absehbarer

. Zeit in die Heimat entlasten werden . Die Beschaffung ausreichen¬
der Ackbeitskräfte für die Landwirtschaft ist aber von ausschlag¬
gebender Bedeutung für die restlose Ausnützung des heimischen

, Bodens, durch die allein die Ernährung des Frontheeres und des
! HeimakheereS sicher gestellt werden kann . Insbesondere find
Frauen und Mädchen erwünscht , die vermöge ihrer Herkunft vom

!Lande oder früherer Beschäftigung in land-, garten - oder forst-
iwirtschaftlichen Betrieben schon einige Kenntnisse in landwirt¬
schaftlichen Arbeiten haben. Alle , die gewillt und geeignet find , in
der Landwirtschaft mitzuarbeiten, werden zur freiwilligen Mel¬
dung aufgefordert. Meldungen werden von heute ab bis auf wei¬
teres bei den Hilfsdienstmeldestellen , bei den -Ortspolizeibehörden
und dem Arbeitsnachweis der Landwirtschaftskammer in Karls¬
ruhe entgegengenommen.

Badische Verbrauchertagung ! Zu der am Sonntag , den
2i . März in Karlsruhe im großen Rathaussaale, vorinittags
9,14 Uhr stattfindenden „Badischen Verbrauchertagung " liegen
'chorr rund 200 Anmeldungen von Vertretern von Verbraucher -
orgrmisationen , Arbeiter -, Angestellten- und Beaintenverbän-
den aus dein ganzen Lande vor . Militärische , staatliche und
städtische Behörden, sowie die Mitglieder der Ersten und Zwei¬
ten Kammer sind zur Tagung eingeladen. Die Tagung wird
Stellung nehmen zu den Fragen des Nahrungsmittelmangel-,
der Preissteigerungen und der drohenden Wohnungsnot. An¬
meldungen zur Teilnahme _ sind an den Kriegsausschuß für
Konsumenteninteressen, Bezirksausschuß Karlsruhe , zu richten .

Einschränkung beS Verbrauchs an Licht- «nb Kraftstrom. Man
schreibt uns : Trotz wiederholter dringender Mahnungen zur größ¬
ten Sparsamkeit im Verbrauch von Licht- und Kraftstrom ist es
noch nicht gelungen, den Verbrauch soweit einzuschräuken , daß sich
diese Ersparnis in erheblicher Weise im Koblenvcrbrauck bemerk¬
bar macht . Infolge des immer noch herrschenden Kohlcnmangels
ist dies aber dringende Notwendigkeit . Jeder nur irgend ent¬
behrliche Verbrauch von elektrischem Strom muß 'daher unter¬
bleiben. Man spare an Licht ström durch Einschränkung von
Brenndauer , Lichtstärke, Zahl der Lampen. Man spare an
Kraft ström durch Einschränkung der Leerlaüfverluste, durch
AuSschalten toter Stränge der Transmissionen, Umsetzen von
Maschinen , Verbesserungen der Getriebe, Beseitigung von Un¬
dichtheiten an Stopfbüchsen , Rohrleitungen, Durchlaßorganen usw .
Ohne die Produktion einzuschränken , lassen sich auch an den kriegs¬

wichtigen Stellen Ersparnisse an Kraftstram machend Jede
sparte Kilowattstude stärkt unsere Produktionskraft!

Ziegenhalter-Berei» Karlsruhe . Samstag Abend 8 Uhr ij,
im Nebensaal des „Goldenen Adler" , Karlftiedrichstraße 12,
Vortrag über „Zweck und Ziele eines Ziegenhalter-Vereins"

'
»

*

zu dem alle Interessenten freuNdlickfft eingeladen sid .
Fettverteilung. Wie aus der Bekanntmachung des Nahnû . 1

mittelamtes hervorgeht , wurde mit der Verteilung von
Kunstspeisefeit und Margarine -für die zweite Hälfte der laust
den Versorgungsperiode bereits begonnen . Es werden 12g Gra^ . 1
Fett gegen die Fettmarke C Nr . 82 (nich D Nr . 82) abg

Na. Marktbericht. Obgleich in den letzten Tagen ein
elsässisches Gemüse, Spinat , Lattich , Kressen , Radieschen und ^ st i
Rüben eintraf , war in den letzten 14 Tagen die Zufuhr ta, '
frischem Gemüse nicht befriedigend. Wintergemüse, Meerrettichs
Kohlrabi und Gelbrvben, war genügend vorhanden . Auch warg,t
WO Zentner holländisches Weißkraut angeboten, von dem täglichst
etwa 30 Zentner am Markt verkauft werden konnten , g- 1u %. l
fische standen für die Woche nur etwa 5—6 Zentner zur $a,j
fügung. Seefische fehlten vollständig . — Die Aussichten
frisches Gemüse sind für die nächste Zeit immer noch geringe, .§ 1
es für das Auspflanzen noch zu früh ist. Man wird sich botiop
in der Haupsache noch mit Wintergemüse begnügen müssen.

Sriefkrsten der Redaktion .
Feldgrauer Abonnent. Wenn Urlaubrsperre verhängt

dann betrifft dies auch den Erholungsurlaub , besonders wenn g 1
sich um Lazarette im Operations - oder Etappengebiet bandelt.

A. R . Die Feldpostanweisung geht portofrei. Sie können
die Anweisung von irgend einer anderen militärischen Stelle
Ihrem Ort a-bstempeln lassen.

Gefr . G . Labry. Sie erhalten Auskunft vom Arbeitersekretariat ,

Vereinsrnreigev .
Bruchsal (Sozialdemölrat . Partei ) . Samstag Abend prcyis 8 %

Versammlung in der „Pfalz " . _
■“*■ 1

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann
für den Inseratenteil Güstav Krüger, beide in Karlsruhe. Luist» ^
strotze 24.

Nr . 44 .

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwillige « Meldung gemäst § 7 , Absatz 2
des Gesetzes für den vaterländische « Hilfsdienst .

Zur Ausführung von landwirtschaftlichen Arbeite « im Bereich der Kriegs¬
amtstelle werden Arbeitskräfte jeder Art dringend benötigt . Mit dem vierten
Kriegsjahr sind die Schwierigkeiten , den Bedarf an Arbeitskräften zu decken, gewachsen .
Infolge des Friedens mit Rustland wird die grohe Anzahl der Gefangene « ,
die vorwiegend in der Landwirtschaft tätig waren , in absehbarer Zeit in die Heimat
entlasten werden . Die Beschaffung ausreichender Arbeitskräfte
für die Landwirtschaft ist aber von ausschlaggebender Be¬
deutung für die restlose Ausnützung deS heimischen Bodens, durch die allein die
Ernährung des Fronthecres und des Heimatheeres ficher gestellt werden kan « .
Insbesondere sind Frauen und Mädchen erwüllscht , die vermöge ihrer Her¬
kunft vom Lande oder früherer Beschäftigung in land -. g rten -, oder forstwirtschaftlichen
Betrieben schon einige Kenntnisse in landwirtschaftlichen Arbeiten haben .

Die Vergütung erfolgt nach »ortsüblichen Sätzen . Gute Verpflegung ist gewähr¬
leistet .

Alle , die gewillt und geeignet sind , in der Landwirtschaft mitzuarbeiten , werden
hiermit zur freiwillige r Meldung aufgefordert . Meldungen werden von heute ab bis
auf weiteres bei den Hilfsdienstmeldestellen , bei den Ortspolizeibehörden und dem

Arbeitsnachweis der Landwirtfchaftskammer in Karlsruhe
entgegengenommen .

Da angesichts der vorgeschrittenen Jahreszeft die Inangriffnahme der landwirt -
schastlichen Arbeiten keine Verzögerung duldet , iit eS erforderlich , daß alle geeigneten

1 ^ 11 Bewerber sich ungesäumt zu den genannten Meldestellen
begeben .

Karlsruhe , den 15 . März 1918 .

Kriegsamtstelle Karlsruhe . 2949

Revolver, Pistolen ,
Jagdflinten , tauft

II BVy
An » n . BerkanfS -

gefchäft ,
Markarakevstr . 2S .

pfaTinkuch& e

Bekanntmachung.
DU Prenflseb» Süddeutsche stlarrenlotterie

betreffen !

| 9ttn nngesöhrstD
Smösesmeu

| $ atet 20 30

und 50 Pfg .

VlkMsmeil
Paket 20 Pfg -

alles in großer Aus- !
Wahl in den meisten

l unserer Verkaufsstellen.

in » to. H-

Die Ziehung der 4 . Klasse der 11 . Preußisch -Süd¬

deutschen (237 . Königl . Preußischen ) Klassenlotterie wird

nach planmäßiger , Bestimmung am 9 . und 10 . April
1018 stattsinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 4 . Klasse hat
bis spätestens Mittwoch , . den 0 . April ds . Js .,
abends 0 Uhr , bei den zuständigen Großh . Badischen
Lotterieeinnohmern zu erfolgen , die auch KaMvse abgeben .

Karlsruhe , den 23 . März 1918 . 8963

Grotzh. LimdeshsuMaffe
als LaadesdetzSrde für die staslliche Aaffealotterie .

ZiMWer-Bereiil i« Korlsruhe.
Ocffcittl . Umammlung
SamStag , den 03 . März , abends 8 Uhr » im Nebensaal des

„ Goldene « Adler " , Karl -Friedrichstr. 12.

Bortrag über ,3weik a. Ziel " edles Ziegeahalterverems.
Alle Interessenten find hierzu freundlichst eingeladen . 2960

Fr . Thorwart .

Leichte Anleitung zum Anban.
Verard . und Beizen der 2982

Tabakpflarrze
- . RauchtabakPr . 70Pfg . Sam «,
Prise I Mk.. Do pelpr . I 50 Ml
„ ü " -Verla >, RöSralh lÄHW )

Diwans ,
sehr schhn «. neu», zu verkaufen.

Polsteret R . Köhler
Schüyeustr. 25. tm

Neuheiten ,
in Gesclientarfikelni

zu Ostern
fBr Konfinnititin tt. Komtnunioa |

empfiehlt
Koffer-Hausf"" '

Unelel
51 Kronenstrasse 51

Telephon 1451
Seidenbentel

in reicher Farben wähl
Damen laschen
Brieftaschen

Creldscheintasehen
Geldbeutel

Frühstück * taschen |
Nchnlranzcm
Schulmappen
Schultaschen

Fnhrkartenetnis
Mundharmonikas .

Annahme
tob Reparaturen in

Dameataschen . I

AisikUtzirrslihr«.
grau Hermann Jsenmann ,

RatscheeiberS Ehefrau, Lina geb.
Bender in Aaldshut bat im
Einverständnis mit ihre« Ebe»
marn den Antrag gestellt , das
abhanden gekommene , auf ihren
Mädchennamen lautende Svar -
buch 14t. Z Nr. 1368 mit einer
Einlage von 477 Alk 16 Pfg .,
inzwischen durch Zinsgutschrift
angewachie » auf 489 Mt . 75 Pfg ,
Kr kraftlos zu erklären.

Der Inhaber des gesonnten
Buches wird daher aufgefordert,
solches innerhalb eines Monat«
von der erfolgten Einrückung an
gerechnet , bei der Unterzeichneten
Kasse vorznlegen. widrigenfalls
die Kraftloscrklörung erfolgen
wird. 2964

Karlsruhe , den 20. März 1918.
Stadt . Spar- und Pfand-

leihkasse-Berwaltung.

Ciicbtiger zuverlässiger

für sofort gesucht.
mikbzentrale
Lauterbergstr . 3.

3« MNWMktMs
kompl. Bett 140 Mk.. kompl .
Bett 150 Mk., zwei eichene schwere
vollständige Betten,, ä 250 Mk .
Waschtische 25 Mk , Bettstellen
15 Mk.. einzelne Roste 35 Mk .,
Sch' ank 55 Mk. schöner Vertiko,
große schöne Schränke, Pfeiler -
u. andere Kommode . Auszehtisw,
Gasherd mit Tisch und sonstiges.

Krämers Möbettaaen
Kaffer üratze Sv 2955

Eingana WeUdbaruftratze

rravtsffel -ribgabe .
Haushaltungen, die nur bis 20 . Mai 1918 mit Kartchebi

versorgt sind, können für die Zeit bis 8. JuL 1918
eine weüere Kopfmenge von 50 Pfund erhalten.

Diese Kartoffeln sind im Hof des Kartoffel-Amts,
Allee li (Gaswerk) abzuholen , Zufuhr ins Haus ist nicht mq.
lich.

Der Preis beträgt 8 Mark für den Zentner .
Haushalturtgen, die hiervon Gebrauch machen wollen ,

ben dies _M
alsbald schriftlich

unter Angabe des Namens , des Standes , der WohmmG^
Kopfzahl und der Bäcker-Nummer dem Kartoffel -Amt,
Allee 11 , anzuzeigen. ,

Die Bestellungen werden in der Reihenfolge des Eingapi :
berüch

'
ichtigt und die Haushaltungen von dem Zeitpunll iai

Abholung der Kartoffeln tmrch Postkarte verständigt . D»
Preis ist bei der Empfangnahme p entrichten.

Karlsruhe, den 21. Mirz 1918.
Stadt . Kartoffel -Amt .

FkbkilsdrdöchisoeremKillisrch
mm

i. m. b. H.
Wir « achen darauf anfmerksa « , dast « nsere

8eiierlll-8ttsm«lli>l
Freitag, den 22 . März d.

abends '/« 8 Udr
beginnt , da die Polizeidirektio « unser Ersuche »

Verlängerung der Polizeistunde über 10 Uhr hii
abgelehnt hat .

Dev Aufsichtsrat ,
1« LetMteUrftir -Btteii« Kvlrrch

E . G . m. b. H.
In Vertretung : Hennemann , Geh. Postrat a.^

Mieter- M Vm»erei« KarM-e
E . G . m. b. H. I***

Wir haben auf 1. Juli l. I . zu vermieten:
GervinuSftr . * II. eine Wohnung von 2 Zimmern und
Wildelmstr . SSI » . . „ 2 . .
Getbelstraße 61 . „ 2 . „ »

Bewerbungen wollen bis Donnerstag , ben 28 . Mikp
abettdS 7 Uhr » erfolgen, woselbst di« Vermietung stattfi >'d«-

Ter Borstaud .

StandesSuchauszüge der Stadt Kartsru-e.
Eheschließungen . Ludwig Käst von Ettlingen, HilfSarbeM

hier, mtt Wilhelmine Kern, Witwe, geb. Gaiser, von
Dr . Schwarzschild von Ladenöurg, Großh. Notar hier, mit ^
König . Witwe, geb. Wolf, von Heidelsheim . Heinrich LinnaoM»
von Einbeck, Dreher h

'er , mit Berta Linder von Knielingen .
Geburten . Franz , V. Alois Neidinger, Chorsänger . H

BerthoD Bernhard , B. Hubert Schweizer . Bausekreteär.
Elftiede , V . Artur Bollmmr. Gesangs-Pädagoge Kurt
Christian. V, Karl Welschler , Wagenführer. Albert Johann,
Felix Billing, Schlosser . Gustav Adolf uird Günther Ludwig.

~

linge, V. Gustav Recker, Schlosser . Anna Elisabeth B .
Mohr, Fabrikarbeiter . ' August Friedrich, V . August Brui
Schreiner. Adolf Georg, V . Georg Jost, Steinschleifer. MaM -
Anna , V . Karl Roth. Schlosser.

Tode« !»» . Efise Hagstotz , 23 I . alt , ledip. ohne Aerch.
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